
innerparteiliche
Lebendige

Demokratie

An der Entwicklung vieler Grundorganisatio­
nen unserer Partei läßt sich nachweisen, wie 
mit der Verwirklichung der Beschlüsse des 
VII. Parteitages und der Schaffung des entwik- 
keiten gesellschaftlichen Systems des Sozialis­
mus die innerparteiliche Demokratie vertieft 
wird, wie die Genossen in die Lösung aller 
Aufgaben einbezogen werden.
Auch in der Parteiorganisation des Fernmelde­
werkes Arnstadt bestätigt sich die Einschätzung, 
die Genosse Erich Honecker im Bericht des 
Politbüros an das 10. Plenum in Auswertung 
der Parteiwahlen getroffen hat, daß die Kampf­
kraft unserer Partei gewachsen ist. Und das 
war in dieser Grundorganisation vor allem 
möglich, weil die Genossen bereits in Vorberei­
tung der Berichtswahlversammlungen in den 
Parteigruppen und den Abteilungsparteiorgani­
sationen die im Statut unserer Partei und im 
Interview des „Neuen Deutschland“ mit dem 
Genossen Walter Ulbricht umrissenen Normen 
für das Verhalten eines Parteimitgliedes zur 
Richtschnur ihres Handelns machten. # 
Die erste Voraussetzung dazu war, die Kennt­
nis der Genossen über die Beschlüsse des Zen­

tralkomitees zu erweitern. Das Studium der 
Parteimitglieder wurde durch Problemdis­
kussionen ergänzt und angeregt. Die Gesetz­
mäßigkeit unserer gesellschaftlichen Entwick­
lung, die marxistische Gesellschaftsprognose so­
wie die Perspektive des Betriebes wurden 
behandelt. Dadurch sind die Mitglieder und 
Kandidaten befähigt worden, in der täglichen 
politisch-ideologischen Arbeit mit den Men­
schen offensiv und überzeugend aufzutreten.
In einer solchen Problemdiskussion konnte zum 
Beispiel unter den Genossen geklärt werden, 
daß ein rasches Wachstumstempo einer quali­
tativ hochwertigen Produktion entscheidend 
dafür ist, die Frage „Wer — wen?“ zugunsten 
des Sozialismus zu entscheiden. Dem Betrieb 
fällt als Anteil daran die Aufgabe zu, durch 
umfassende sozialistische Rationalisierung und 
Automatisierung die Arbeitsproduktivität im 
Perspektivzeitraum rasch zu steigern. Dadurch 
wird gleichzeitig zur Steigerung der Arbeits­
produktivität in allen Bereichen unserer Volks­
wirtschaft beigetragen.
Auch in der Klärung dieser Grundsatzfragen 
bestätigt sich die Einschätzung des 10. Plenums:

I N F O R M A T I O N

Wir sind 
die Eigentümer
In einem Artikel in der Betriebs­
zeitung der Grundorganisation 
des Femmeldewerkes Arnstadt 
wendete sich der parteilose Di­

plomingenieur Joachim Hart­
mann (unser Foto) vor den Par­
teiwahlen an die Genossen der 
APO „Technik“. Er ging aus von 
den Worten des Genossen Wal­
ter Ulbricht im Interview zu den 
Parteiwahlen: „Es obliegt den
Parteiorganisationen, dafür zu 
sorgen, daß der Kampf um 
den wissenschaftlich-technischen 
Höchststand kompromißlos ge­
führt wird.“

Kollegen Hartmann ging es um 
die Meisterung der wissenschaft-
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